
Vor vier Jahren hat Christian Bundschuh, 

stadtweit besser bekannt als Plüschi, in 

der Alten Hackerei den Schlachtbetrieb 

wieder aufgenommen. Mit INKA-Redakteur 

Patrick Wurster plauschte er zum 

Jubiläum über den sich allmählich füllen-

den Kreativpark und die Zukunft seiner  

„gepflegten Punkrock-Bar“.

inka: Vom 3.5.2007 bis 16.10.2010 musstet ihr 

das gesamte Schlachthofgelände bespielen – 

mal abgesehen von den Nachbarn Tollhaus und 

Jazzclub. Bist du selbst ein wenig verwundert, 

dass ihr als Quasi-Alleinunterhalter über drei 

Jahre lang durchgehalten habt?

Plüschi: Planmäßig hätte die Entwicklung des 

Areals viel schneller voranschreiten sollen, das 

Substage war ja eigentlich schon für 2009 an-

gekündigt... Letztendlich sind wir aber freudig 

erstaunt, wie sich die Alte Hackerei trotz allem 

etabliert hat. Und das, obwohl wir immer noch 

mit Halbjahresverträgen arbeiten! Publikum 

wie Bands zeigen sich äußerst angetan von 

Location, friedlicher Stimmung und der netten 

Behandlung.

inka: Auf Laufkundschaft konntet ihr nicht bauen 

– ist mit dem Substage alles besser geworden?

Plüschi: Bislang mussten wir jeden aus eigenen 

Stücken hierher bewegen. Jetzt ist die Frequenz 

naturgemäß höher, nur unter der Woche geht 

abends nach wie vor noch viel zu wenig. Wir war-

ten aber auch nicht darauf, dass die Leute vom 

Substage rüberkommen, sondern ziehen mit un-

seren eigenen Veranstaltungen Publikum. Das ist 

die einzig richtige Politik.
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inka: Welche Rolle spielt die Authentizität bei eu-

rem Liebhaberprojekt?

Plüschi:  Der Hintergedanke war durch-

aus, die Abende dort zu verbringen, wo mir 

die Musik zusagt. Das muss nicht immer 

Punkrock sein. Aber wir haben grundsätzlich 

einen Anspruch an die Dinge, die wir machen 

– ob das nun Konzert, „Die nette Hackerei 

Cocktail Bar“ oder der „Top oder Flop“-

Plattenversteigerungsabend ist. Da muss Liebe 

und Gefühl bei sein. Und wer in der Hackerei 

arbeitet, trägt das nach außen.

inka: Schon 2004 versuchten sich Bekannte von 

dir mit einem amtlichen Konzertprogramm an 

der Schlachthof-Gaststätte und mussten wegen 

finanzieller Schwierigkeiten im Jahr drauf wie-

der schließen. War das für dich kein warnendes 

Beispiel?

Plüschi:  Ich habe damals Konzerte im 

Schlachthof veranstaltet und kann sagen: 

Schlachthof und Hackerei – das sind zwei völ-

lig verschiedene Konzepte. Die Fixkosten im 

Schlachthof waren unglaublich hoch und des-

wegen auf Dauer untragbar. Wenn die Hackerei 

unter der Woche einmal nicht so gut frequen-

tiert ist, können wir das sehr wohl kompen-



sieren. Denn diese Mischung aus Kneipe und 

Livemusikstätte gibt es so in der Stadt kein 

zweites Mal. Ich war früher viel auf Tour, ar-

beite noch als Tontechniker, habe national wie 

international Kontakte zu Bands und Agenturen. 

Das und die Kooperation mit dem KKKA, dem 

Verein zur Förderung der Kunst und Kultur in 

Karlsruhe, macht es uns möglich, Bands wie die 

UK Subs, Leatherface oder Spermbirds zu bu-

chen, die in einem so kleinen Laden sonst gar 

nicht auftreten würden.

inka: Wie siehst du die Zukunft des Schlachthof-

Areals?

Plüschi: Ganz toll ist die gelebte Nachbarschaft 

mit den anderen Mietern auf dem Gelände! Aber 

meine Vision ist, dass die Leute gezielt in den 

Schlachthof kommen, um sich zu amüsieren. Das 

wird in ein paar Jahren auch so sein, aber dazu 

muss noch das ein oder andere passieren. Es 

mangelt grundsätzlich an Infrastruktur.

inka: Ihr bleibt derweil nicht tatenlos: Das 

Gebäude 10b soll sich vergrößern?

Plüschi: Der Umbau der Hackerei findet im Juli 

statt und wird etwa fünf Wochen dauern. Aber 

der Betrieb muss parallel weiterlaufen, sonst 

ist das praktisch ein Neustart. Wir können hier 

nicht noch einmal so viel Energie reinstecken 

wie die vergangenen vier Jahre und ziehen 

deshalb während der Bauzeit provisorisch in 

die Alte Fleischmarkthalle. Dort öffnen wir 

hauptsächlich am Wochenende, auch „Top 

oder Flop“-Abend und Musikquiz finden statt, 

einen Biergarten richten wir ebenfalls ein. Und 

danach möchte ich einfach so arbeiten kön-

nen wie andere Läden auch: mit langfristiger 

Perspektive.

AUSGESCHLACHTET

D a s  n e u e 
Quartier der Kultur- 
und Kreativwirtschaft 
im Alten Schlachthof 
nimmt langsam er­
kennbare Züge an. 
Beim Tag der offenen 
Tür(en) gewähren 
bereits ansässige Konzertveranstalter, Kreative, 
Kunsthandwerker sowie Organisationen unter­
schiedlicher Couleur Einblicke in ihr Wirken. Bei 
freiem Eintritt gibt’s ein sattes Programm: In die 
Alte Hackerei locken Shows der Synchronizers 
und von Orgel Krüger, dazu Kuchen, Grill und 
Tischtennis; Angela Johe zeigt Porzellan und 
Mode mit Porzellanflohmarkt, Pastavariationen 
und Rotwein; Angelika Steininger öffnet ih­
re Werkstatt für Malerei, das Architekturbüro 
Pasobau bietet einen Werkzeugflohmarkt und 
Hasenstallbau für alle Kinder, das Eine Welt 
Theater von Ruth Rahäuser spielt Theaterstücke 
für und über Kinder, und die Eisenschmiede von 
Frank Sasse offeriert ein Schmieden für Kinder 
(13-14 und 16-17 Uhr) mit Schmiedevorführung 
(11-12 und 15-16 Uhr). Das Filmboard zeigt 
im Substage Kurzfilme, im Direktorenhaus öff­
nen Barbara Benkert (Lichtkonzepte), Yvonne 
Fehling und die Designer Dominic Groll, 
Cordula Kehrer und Verena Stelle Gompf die 
Türen, im Jazzclub spielt Bernd Czerny im Piano-
Trio, im Substage gibt’s Rock mit Honey Blonde 
und im Tollhaus ist ein Flohmarkt mit Zeltival-
Special geboten. -er/rw
So, 26.6., 11-18 Uhr, Kreativpark Alter 
Schlachthof
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Herzlich Willkommen zu dem Tag der offenen Türen im Alten Schlachthof. 
Nach dem großen Interesse 2009 werden auch 2010 wieder sämtliche Türen 
geöffnet und Sie können sich vom den Entwicklungen im Alten Schlachthof 
auch hinter den Kulissen ein Bild machen. 
Vieles ist noch im Entstehen. Auf Führungen durch den Schlachthof können 
Sie sich über die Perspektiven informieren... 
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Übersicht

Was bedeutet

Alte Hackerei – Die gepflegte Punkrock Bar

Die Alte Hackerei gibt es jetzt seit drei Jahren auf dem ehemaligen 
Schlachthofgelände. Wir sind eine Bar, die in Zusammenarbeit mit dem 
Verein zur Förderung der Kunst und Kultur in Karlsruhe (KKKA e.V.)  
viel Live-Musik bietet. Unser musikalischer Schwerpunkt liegt dabei auf 
Punk, Indie und Rock Musik. Bei ca. 5-10 Konzerten im Monat besuchen 
uns viele internationale, wie auch regionale Bands auf unserer kleinen, 
aber feinen Bühne. Weiterhin bieten wir Lesungen, verschiedene DJ  
Abende, Cocktailbars, Balkanbeat Partys und den monatlich stattfinden-
den Top oder Flop Abend (Schallplattenversteigerung) an. 
Am Tag der offenen Türen präsentieren wir euch vor der Alten Hackerei 
den Dieselkaraoke-Bus, Orgel Krüger, einen Grill, Tischtennisplatte und 
gepflegte kalte Getränke. ≥ www.altehackerei.de

Angela Johe – Porzellan & Mode

Angela Johe gestaltet beide Materialien nahezu Hand in Hand, filigrane 
Porzellanobjekte und luftige Stoffkreationen, lassen sie sich von Details 
überraschen die in beiden Arbeiten zu finden sind.  
≥ www.johe-porzellan.de

Bildhauerin Antje Bessau 

Wer einen Spaziergang über das Gelände des ehemaligen Schlachthofs 
und den angrenzenden Park macht, kann die farbigen Steinfiguren der 
Bildhauerin Antje Bessau entdecken. Durch ihre unerwartete Präsenz 
überraschen sie den Besucher und regen zu Fragestellungen an. Wer  
mehr ihrer Skulpturen und Reliefs sehen möchte kann einen Blick in ihr 
an der Schlachthofmauer zum Park Gottesaue gelegenes Atelier werfen.  
Für diejenigen, die wissen möchten wie es sich anfühlt einen Stein zu 
bearbeiten, besteht auch die Möglichkeit dies auszuprobieren.  
≥ www.stein-skulpturen.com

DAS FEST – hautnah

Mit einem Infostand präsentiert sich das Organisationsteam von DAS 
FEST im Rahmen des Tages der offenen Türen im Kreativpark Alter 
Schlachthof. Gerade drei kurze Monate dauert es ab Anfang Mai noch,  
bis der Mount Klotz von 17. bis 25. Juli wieder mit Menschen und kultu-
rellem Leben gefüllt sein wird. Das Organisationsteam informiert mit 
einem anschaulichen Planmodell über die Vorbereitungen und diesjähri-
gen Neuerungen in der Konzeption und Organisation. Zudem stehen die  
Veranstaltungsexperten für Besucherfragen bereit. Neu in diesem Jahr: 
über den Verein Fest-Spende e.V. kann man auch mit kleinsten Beträgen 
DAS FEST fördern. ≥ www.dasfest.net

Die Eisenschmiede 

Die Eisenschmiede wurde 2007 von Frank Sasse in den Räumen der 
ehemaligen Schlosserei des Schlachthofs im Kesselhaus gegründet.  
Sie bietet ihren Kunden traditionelle Kunstschmiedearbeiten, modernes 
Design und solide Metallbauarbeiten. Unikate von großer Langlebigkeit 
werden vor allem nach eigenen Entwürfen gefertigt. Gern werden aber 
auch individuelle Wünsche und Vorstellungen des Kunden in die Tat 
umgesetzt. Vom kleinen Kerzenleuchter bis zur großen Stahlkonstruk-
tion, alles ist machbar (fast!).
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